Drei Taube

Ein tauber Mann besaß sieben Ziegen, die er sehr gern hatte. Ständig war er bei ihnen, ließ sie weiden und versorgte sie. Einer der Ziegen war irgendwann ein Horn abgebrochen. Einmal schlief der Taube ein, und alle sieben Ziegen liefen weg. Lange suchte er, konnte sie aber nirgendwo finden. Da gelobte er Gott, demjenigen, der ihm seine Ziegen finden helfe, die Ziege mit dem abgebrochenen Hörn zu schenken.

Er fand einen Mann, der mit einem Hakenpflug Land bearbeitete. Dieser Mann war noch tauber als der Ziegenbesitzer.

Der Ziegenhalter fragte ihn: »Ich habe meine Ziegen verloren, hast du sie vielleicht gesehen? « Der Pflüger verstand nicht, was er gefragt wurde, und gab zur Antwort: »Heute pflüge ich hier, und morgen muss ich da drüben pflügen. « Und er wies mit der Hand in jene Richtung.

Der Ziegenhalter dachte, seine Ziegen wären dort und ging, wohin der Pflüger ihn gewiesen hatte. Die Ziegen fand er tatsächlich. Er trieb sie zusammen und brachte sie zu dem Mann, der pflügte. Um sein Gelöbnis zu erfüllen, gab er dem Mann die Ziege mit dem abgebrochenen Horn: »Da, sie gehört dir, weil du mir meine Ziegen hast finden helfen! «

Der Pflüger schwor dem Mann: »Ich habe dieses Horn nicht abgebrochen, ich habe die Ziege nicht einmal gesehen! «

Er nahm seinen Pflug und ging nach Hause. Doch der Ziegenhalter ließ nicht locker: »Mach mich nicht vor Gott wortbrüchig, sondern nimm die Ziege! « Sie kamen ins Dorf und sahen, dass der Dorfschulze unter einem Baum saß und sehr zornig war. Der Schulze war jedoch noch tauber als die anderen beiden. Seine Frau hatte sich mit ihm überworfen und ihn aus dem Haus gejagt.

Der Ziegenhalter und der Pflüger klagten ihm ihr Leid. Doch der Dorfschulze dachte, sie wären von seiner Frau geschickt, und sagte: »Selbst wenn sie vierzig Männer zu mir schickt, ich werde mich trotzdem nicht wieder mit ihr vertragen! «
